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Fakultät für Gesundheitswissenschaften und Medizin (GMF): 
Strategie, Ziele, Vorgehen, Perspektiven für die Verleihung von 
Titularprofessuren und Professuren für medizinische Wissenschaften  
  

 

1. Grundlagen  
 

Reglemente, Wegleitungen, Richtlinien 
 
- SRL Nr. 539s - Reglement zur Verleihung von Titeln an der Universität Luzern - Systematische Rechtssammlung 

SRL - Kanton Luzern 
- Wegleitung_Titularprofessuren an der GMF  
- Wegleitung Professur für medizinische Wissenschaften 
- Wegleitung_Lehre  
- Richtlinie zur Organisation für die Nominationskommission der Fakultät für Gesundheitswissenschaften und 

Medizin der Universität Luzern 

 
 
Ziele 
 
Titelverleihungen, insbesondere für Titularprofessuren und für Professuren für medizinische 
Wissenschaften, fördern die akademischen Entwicklungen der Fakultät und tragen wesentlich zur 
akademischen Exzellenz und zur Standortattraktivität bei.  
 
Die Nominationskommission entwickelt eine Gesamtsicht, mit Bezug auf Strategie und Ziele der Fakultät, 
im Hinblick auf die Entwicklung der Professuren für medizinische Wissenschaften und Titularprofessuren, 
sowie mit Blick auf gesamtuniversitäre Perspektiven (Nachwuchsförderung, Diversität). 

 
Das Ziel dieser Strategie besteht darin, klare, messbare Kriterien für Titelverleihungen zu schaffen. Die 
Strategie soll folgende aktuelle Situation widerspiegeln: 
 

• die Heterogenität der Fakultät: Medizin und Medizinische Wissenschaften, 
Gesundheitswissenschaften und Gesundheitspolitik (verschiedene Schwerpunkte, darunter 
Gesundheitskommunikation, Gesundheits- und Sozialverhalten, Gesundheitsökonomie und -politik, 
Gesundheitssysteme sowie Gesundheitsdatenwissenschaften) sowie Rehabilitations- und 
Funktionsfähigkeitswissenschaften, 

• die Tatsache, dass die meisten Kandidatinnen und Kandidaten für diese Professurenkategorien 
wichtige externe Positionen innehaben, 

• und die Erwartung, dass die Vergabe eines Titels nachhaltige akademische Exzellenz und einen 
kontinuierlichen Beitrag zu unserer Fakultät voraussetzt. 

 
Der folgende Vorschlag soll transparente Entscheidungen (im Einklang mit den DORA- und CoARA-
Grundsätzen)1 unterstützen und sicherstellen, dass die Titel akademisch sinnvoll bleiben. Gleichzeitig 
muss die Strategie die akademische Glaubwürdigkeit und den strategischen Wert des Titels 
gewährleisten. Die Strategie versteht sich auch als Grundlage für eine rollende Planung, die dem sich 
stetig wandelnden Umfeld und der Entwicklung der Fakultät Rechnung trägt.  

 
1DORA Declaration, von SNF empfohlen:  https://www.snf.ch/en/neSdcJ948w1y33Nj/topic/dora-
declaration  
CoARA:https://www.swissuniversities.ch/fileadmin/swissuniversities/Dokumente/Forschung/agreement_re
forming_research_assessment_swissuniversities_action_plan.pdf 

https://srl.lu.ch/app/de/texts_of_law/539s
https://srl.lu.ch/app/de/texts_of_law/539s
https://www.unilu.ch/fileadmin/fakultaeten/gmf/departement/Reglemente_Fakultaet/260330_Wegleitung_Titularprofessur_verabschiedet_FV_30.03.26.pdf
https://www.unilu.ch/fileadmin/fakultaeten/gmf/departement/Reglemente_Fakultaet/250602_Wegleitung_Professur_fuer_medizinische_Wissenschaften_verabschiedet_FV_2.6.25.pdf
https://www.unilu.ch/fileadmin/fakultaeten/gmf/departement/Reglemente_Fakultaet/260330_Wegleitung_Lehre_verabschiedet_FV_30.03.26.pdf
https://www.unilu.ch/fileadmin/fakultaeten/gmf/departement/Reglemente_Fakultaet/251110_Richtlinie_Nominationskommission.pdf
https://www.unilu.ch/fileadmin/fakultaeten/gmf/departement/Reglemente_Fakultaet/251110_Richtlinie_Nominationskommission.pdf
https://www.snf.ch/en/neSdcJ948w1y33Nj/topic/dora-declaration
https://www.snf.ch/en/neSdcJ948w1y33Nj/topic/dora-declaration
https://www.swissuniversities.ch/fileadmin/swissuniversities/Dokumente/Forschung/agreement_reforming_research_assessment_swissuniversities_action_plan.pdf
https://www.swissuniversities.ch/fileadmin/swissuniversities/Dokumente/Forschung/agreement_reforming_research_assessment_swissuniversities_action_plan.pdf
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2. Titularprofessuren 
 
Zweck und strategisches Ziel 
 
Die Titularprofessur ist eine Auszeichnung für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die anerkannte 
wissenschaftliche Exzellenz bewiesen haben und durch Forschung, Lehre und akademisches 
Engagement einen wesentlichen Beitrag zur Fakultät leisten, auch wenn ihre Hauptbeschäftigung / 
Anstellung ausserhalb der Universität liegt. 
 
Die Titularprofessur stellt in Differenzierung zu strukturellen Professuren oder den Professuren für 
medizinische Wissenschaften ein Qualifikationsverfahren mit einem ad personam-Qualifikationsteil  
wie auch einem Anteil ad institutionem bezüglich der strategischen Ausrichtung der Fakultät dar; 
dies basierend auf den in den Reglementen und den Wegleitungen genannten Kriterien.  

 
Grundsätze für Titularprofessuren an der Universität Luzern 
Reglementarische Grundlagen für Titelverfahren sind im Reglement zur Verleihung von Titeln an der 
Universität Luzern aufgeführt (Titelreglement SRL Nr. 539s). 
 
Gemäss universitärem Reglement kann eine Titularprofessur an Persönlichkeiten verliehen werden, die 
sich in der Regel während mindestens fünf Jahren in Lehre und Forschung an der Universität Luzern in 
besonderer Weise verdient gemacht haben und die an keiner anderen Universität eine hauptamtliche 
Professur innehaben.  
 
Titularprofessorinnen und -professoren sind in der Regel an einer der Partnerinstitutionen tätig, sie 
nehmen einen Lehr- und Forschungsauftrag an der Fakultät wahr, oder sie sind als Lehr- und 
Forschungsbeauftragte an der Universität Luzern angestellt. 

 
 
2.1. Titularprofessuren im Bereich der klinisch-medizinischen Wissenschaften 

 

Grundsätzlich orientieren sich die fachinhaltlichen Titularprofessuren im Fachbereich Medizin und 
Medizinische Wissenschaften an den klinischen Fachgebieten und Spezialdisziplinen gemäss SIWF-
Weiterbildungstiteln, Schwerpunkttiteln oder auch Fähigkeitsausweisen; entsprechend dem Lehrbedarf im 
Curriculum und/oder der Ausrichtung auf spezifische Forschungsprojekte und -bereiche. Eine neue oder 
innovative Fachrichtung ist ebenfalls denkbar. 
 
Gegenüber den Titularprofessuren in anderen Fachbereichen der Fakultät und auch den anderen 
Fakultäten der Universität sind die Titularprofessuren in den klinisch-medizinischen Wissenschaften zu 
differenzieren. In den klinisch-medizinischen Wissenschaften steht bei den Titularprofessuren vor allem 
die klinische Versorgungstätigkeit im Vordergrund. Damit ergibt sich auch ein entsprechend anders 
abgebildetes Mengenverhältnis zur Deckung des Bedarfs der Fakultät in Forschung und Lehre, was eine 
höhere Zahl an Titularprofessuren in den klinisch-medizinischen Wissenschaften in Relation zu den 
Titularprofessuren in anderen Fachbereichen und in anderen Fakultäten der Universität begründet. 
 
Zu berücksichtigen ist auch, dass hervorragend akademisch qualifizierte Kandidierende, welche bereits 
an anderen Universitäten national oder international über Professorentitel verfügen, nicht als de novo 
Titelvergabe zu werten sind, sondern über die Umhabilitation der Titularprofessur eine Affiliation von 
bestehender Qualifikation, ausgewiesen durch renommierte Titel anderer Universitäten, an die Universität 
und die Fakultät ermöglichen.   
 
Damit ergeben sich folgende vertiefende Kriterien bei der Beurteilung der Anträge für eine 
Titularprofessur durch die Nominationskommission:  
 
Akademische Qualifikation und Forschungsleistung 
Kandidierende müssen eine Habilitation, plus anschiessend in der Regel mindestens sechs Publikationen 
in Erst- oder Letztautorenschaft in angesehenen, wissenschaftlichen Zeitschriften mit Peer Review nach 
Abschluss der Habilitation bzw. äquivalenter Forschungsleistung vorweisen. In Ausnahmefällen können 
alternative Publikationsformen (z.B. Monographien in renommierten Verlagen) angerechnet werden. 
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Lehre 
Lehre soll gemäss spezifischem Lehrbedarf auch bezüglich Kontinuum Aus- und Weiterbildung und 
Forschungsausrichtung erfolgen. Grundlagen und anrechenbare Lehrtätigkeiten sind der Wegleitung 
Lehre zu entnehmen. 
 
 
Akademisches Engagement und Dienstleistungen 
Die Kandidierenden müssen ein bedeutendes Engagement in den akademischen Aktivitäten der Fakultät 
oder deren Partnerinstitutionen nachweisen. Angesichts der Vielfalt innerhalb der Fakultät kann dieses 
Engagement unterschiedliche Formen annehmen, muss jedoch substanziell, dokumentiert und relevant 
sein. Dies kann Folgendes umfassen: 

• Mitarbeit in Fakultätsgremien oder externen Gremien,  

• Beiträge zur Lehrplanentwicklung oder zur Weiterentwicklung bestehender Lehrprogramme,  

• Beteiligung an der Doktorierendenausbildung durch Betreuung, Prüfungen oder Mentoring oder die 
Organisation wissenschaftlicher Veranstaltungen wie Seminare, Symposien oder Workshops.  

• Begutachtungstätigkeit 
Diese Aktivitäten spiegeln die Bereitschaft von Kandidierenden wider, über ihre individuellen Forschungs- 
und Lehrtätigkeiten hinaus einen Beitrag zum breiteren akademischen Ökosystem zu leisten und die 
Mission der Fakultät zu unterstützen. 
 
 
Weitere Kriterien 
Bei der Weiterverfolgung einer Kandidatur für eine Titularprofessur wird nicht nur die ad personam-
Qualifikation, sondern auch ad institutionem-Qualifikation berücksichtigt. Beide sind auf der gleichen 
Ebene einzuordnen. In die Beurteilung einbezogen wird demnach auch die Perspektive der 
Partnerinstitutionen bezüglich akademischer Entwicklung. Relevant ist ebenfalls der Mehrwert für die 
Fakultät, z.B. die Fragen, ob eine Nomination eine zusätzliche Spezialisierung bringt, welche für die 
Fakultät wichtig ist, und ob eine akademische Nähe zur Fakultät besteht. Ein weiteres Kriterium ist die 
Einwerbung von Drittmitteln von mindestens CHF 80'000 in den vergangenen 5 Jahren. Schliesslich wird 
auch in die Gesamtsicht einbezogen, ob weitere besondere Verdienste der Kandidatur und ein 
besonderes Engagement für die Belange der Fakultät und der Universität sichtbar sind. Die Gewichtung 
der verschiedenen Beiträge der Kandidierenden wird mithilfe einer Scorecard erhoben. 

 
 
Titelverleihung 
Die Teilverleihung lautet auf «Titularprofessur für klinisch-medizinische Wissenschaften» 

 
 
 

2.2. Titularprofessuren in den Bereichen Gesundheitswissenschaften sowie 
Rehabilitations- und Funktionsfähigkeitswissenschaften 

 
In diesen Fachbereichen mit ihrer vielfältigen, interdisziplinären Wissensproduktion und Fach-
immanenten Spezifika sind die Kriterien zur Vergabe einer Titularprofessur: 

 
Akademische Qualifikation und Forschungsleistung 
Kandidierende müssen Folgendes vorweisen: 
eine Habilitation, plus anschiessend in der Regel mindestens sechs Publikationen in Erst- oder 
Letztautorenschaft in angesehenen, wissenschaftlichen Zeitschriften mit Peer Review nach Abschluss 
der Habilitation bzw. äquivalenter Forschungsleistung. In Ausnahmefällen können alternative 
Publikationsformen (siehe «Forschungsleistung») angerechnet werden. 
 
Veröffentlichungspraktiken unterscheiden sich in den verschiedenen Fachrichtungen (Psychologie, 
Epidemiologie, Kommunikationswissenschaften, Gesundheitsökonomie und Gesundheitspolitik und 
verwandte Disziplinen, interdisziplinäres Profil, etc.). 
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Als wissenschaftlich validierte Ergebnisse können neben Veröffentlichungen in Fachzeitschriften 
auch entsprechend der zugrunde liegenden akademischen Leistung berücksichtigt werden: 

- Eine Monographie in einem renommierten Verlag 
- evidenzbasierte Policy Briefs 
- nationale/internationale Leitlinien 
- begutachtete Expertenberichte 
- von Behörden verwendete Evaluierungsstudien 

 
Diese unterliegen denselben wissenschaftlichen Kriterien wie Veröffentlichungen in Fachzeitschriften.  
 
Kompetitive Fördermittel/Förderaktivitäten 
Die Kandidierenden müssen nachweisen, dass sie in den letzten fünf Jahren in mindestens einer der 
folgenden Kategorien tätig waren: 
1. Rolle als Hauptforscher (PI) oder Co-PI bei 

• einem mit kompetitiven Drittmitteln finanziertem nationalen oder internationalen Projekt (z. B. SNF, 
EU Horizon Europe, Stiftungen) oder 

2. Wesentlicher Beitrag zu Förderanträgen 
Kandidierende können sich auch qualifizieren, indem sie nachweisen, dass sie: 

• ein Arbeitspaket geleitet haben bei EC Projekte, 

• einen Förderantrag konzipiert haben oder wesentliche methodische Komponenten beigesteuert 
haben in mindestens zwei wettbewerbsorientierten Förderanträgen, auch wenn die Anträge nicht 
erfolgreich waren. 

 
Lehre 
Gemäss spezifischem Lehrbedarf, auch bezüglich Kontinuum Aus- und Weiterbildung und Forschungs-
ausrichtung. Grundlagen und anrechenbare Lehrtätigkeiten sind in der Wegleitung Lehre zu entnehmen. 
 
 
Akademisches Engagement und Dienstleistungen 
Die Kandidierenden müssen ein bedeutendes Engagement in den akademischen Aktivitäten der Fakultät 
oder deren Netzwerk nachweisen. Angesichts der Vielfalt innerhalb der Fakultät kann dieses 
Engagement unterschiedliche Formen annehmen, muss jedoch substanziell, dokumentiert und relevant 
sein. Dies kann Folgendes umfassen: 

• Mitarbeit in Fakultätsgremien oder externen Gremien,  

• Beiträge zur Lehrplanentwicklung oder zur Weiterentwicklung bestehender Lehrprogramme,  

• Beteiligung an der Doktorierendenausbildung durch Betreuung, Prüfungen oder Mentoring oder die 
Organisation wissenschaftlicher Veranstaltungen wie Seminare, Symposien oder Workshops.  

• Begutachtungstätigkeit 
Diese Aktivitäten spiegeln die Bereitschaft von Kandidierenden wider, über ihre individuellen Forschungs- 
und Lehrtätigkeiten hinaus einen Beitrag zum breiteren akademischen Ökosystem zu leisten und die 
Mission der Fakultät zu unterstützen. 

 
Titelverleihung 
Die Teilverleihung lautet beispielsweise auf «Titularprofessur für Gesundheitswissenschaften und 
Gesundheitspolitik», «Titularprofessur für Rehabilitations- und Funktionsfähigkeitswissenschaften» oder 
auch eine Spezifikation je nach Fachgebiet. 

 
 
2.3. Prozess 

 

Der Prozess zur Verleihung einer Titularprofessur ist in der Wegleitung sowie im Prozessablauf für 
Titularprofessuren (letzteres als internes Dokument) festgehalten. Während die akademische 
Qualifikation der Kandidierenden eine zwingende und formale Anforderung an die Vergabe ist, werden 
die vier Kriterien Forschung (40%), Lehre (30%), akademisches Engagement und Dienstleistungen 
(15%), und Passung Profil (15%) gemäss den obigen Vorgaben jeweils anhand eines Ratings auf einer 5-
Punkte Skala (von 1 = gering bis 5 = sehr gut) durch die Nominationskommission beurteilt und anhand 
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der Gewichtung zusammengefasst. Die Gesamtbeurteilung fliesst in die Empfehlung der 
Nominationskommission an die Fakultätsversammlung ein. 
 
 

2.4. Mit der Verleihung der Titularprofessur verbundene Rechte und Pflichten  
 

Mit der Verleihung des Titels werden Titularprofessorinnen und -professoren Angehörige der Fakultät und 
erscheinen als solche auf der Website sowie im Verzeichnis der Titularprofessorinnen und -professoren 
der Universität Luzern. Sie erhalten das Promotionsrecht, Zugang zur Forschungsinfrastruktur der 
Universität sowie zu Read&Publish Agreements der Zentral- und Hochschulbibliothek. Sie werden auf 
den Verteiler des fakultären Newsletters aufgenommen und werden zu Fakultätsanlässen eingeladen. 
Gemäss Fakultätsreglement ist eine Vertreterin oder ein Vertreter der Titularprofessuren in der 
Fakultätsversammlung vertreten.  
 
 
Es liegt in der Verantwortung der Titularprofessorinnen und -professoren, sich um regelmässige 
Lehrtätigkeit zu bemühen und sich für Lehre und für die fakultären Aufgaben zu engagieren. Dazu gehört 
zum Beispiel die Mitarbeit in Kommissionen oder Gremien der Fakultät. An dieser Stelle sei nochmals auf 
die Wegleitung Lehre verwiesen. Eine Titularprofessur erfordert auch regelmässige Betreuung von 
Masterarbeiten und Dissertationen. Zudem werden Titularprofessorinnen und -professoren regelmässig 
für Gutachtertätigkeit angefragt. Die fortlaufende Forschungstätigkeit soll sich in regelmässigen 
Publikationen in angesehenen Zeitschriften mit Peer Review und in der Einwerbung von Drittmitteln 
niederschlagen. Ebenfalls wird Interesse und aktive Beteiligung an Veranstaltungen der Fakultät und 
Universität erwartet. 

 
 
 
2.5. Aufhebung des Titels Titularprofessur 

 

(vgl. SRL Nr. 539s - Reglement zur Verleihung von Titeln an der Universität Luzern, § 4, Abs. 5) 
Titularprofessorinnen und -professoren verlieren das Recht zur Titelführung: 

a. wenn sie die Lehr- und Forschungstätigkeit vor Vollendung des 65. Altersjahres beenden. Bei 
Vorliegen besonderer Gründe kann der Senat auf Antrag der Fakultätsversammlung die 
weitere Führung des Titels bewilligen. Wird die Lehrtätigkeit oder die Lehr- und 
Forschungstätigkeit nach dem 65. Altersjahr beendet, so kann der Titel weitergeführt werden, 

b. wenn die Universität ihnen während fünf Jahren keinen Lehrauftrag erteilt hat. 

 
Die Fakultät evaluiert das Engagement der Titularprofessorinnen und -professoren in regelmässigen 
Abständen gemäss den oben festgehaltenen Kriterien. Sie weist auf Optimierungsbedarf hin und legt die 
Wiederbeurteilung nach zwei Jahren fest. Werden die definierten Vorgaben nach der gesetzten Frist nicht 
erfüllt, wird der Entzug des Rechts auf Titelführung gemäss universitären Vorgaben geprüft. 
 
 
 

3. Professuren für medizinische Wissenschaften 
 
3.1. Definition und Voraussetzungen 

 

Eine Professur für medizinische Wissenschaften kann an akademisch hochrangig qualifizierte 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verliehen werden, die an einer mit der Universität Luzern 
verbundenen Partnerinstitution hauptamtlich angestellt sind und sich national und international profiliert 
haben sowie keinen Professorentitel einer anderen Universität innehaben.  
 
Professorinnen und -professoren für medizinische Wissenschaften betreiben im Rahmen ihrer 
hauptamtlichen Anstellung an einer mit der Universität Luzern verbundenen Partnerinstitution im Umfang 
von mindestens 20 Prozent Forschung und Lehre an der Universität Luzern. Einzelheiten werden in 
Absprache mit der Partnerinstitution geregelt. Sie lehren regelmässig in den Studiengängen der 
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Universität, führen Forschungsprojekte durch, betreuen Qualifikationsarbeiten, publizieren regelmässig 
ihre Ergebnisse in peer-reviewten Zeitschriften und werben Drittmittel ein.  
 
Grundsätzlich bedarf es einer gewissen Flexibilität bei der Finanzierung des 20% Pensums für 
universitäre Forschung und Lehre bei den Professuren für medizinische Wissenschaften. Die 
Finanzierung kann vollumfänglich durch die Partnerinstitution erfolgen; es sind aber auch Modelle mit 
einer gemischten Finanzierung institutionell und durch Drittmittel möglich. Für Professuren für 
medizinische Wissenschaften sind keine Ausstattungen vorgesehen. 
 
Akademische Qualifikation 
Für die Verleihung einer Professur für medizinische Wissenschaften ist eine Habilitation oder ein 
äquivalenter Leistungsausweis Voraussetzung.   
 
Fachorientierung 
Im Unterschied zur Nomination von Titularprofessuren in klinisch-medizinischen Wissenschaften erfolgt 
die Fachorientierung nicht gemäss SIWF-Weiterbildungsprofilen, sondern orientiert sich an definierten 
übergeordneten und interdisziplinären Themenprofilen:  
 

1) Kardiovaskuläres System, Atmungssystem und urogenitales System 
2) Bewegungsapparat und Haut 
3) Gastrointestinaltrakt und viszerale Medizin, Hormonsystem 
4) Immunsystem und Systemerkrankungen sowie Blut und Neoplasien 
5) Reproduktion und Geburt sowie Kinder- und Jugendmedizin 
6) Nervensystem, Psyche und Verhalten 
7) Sinnesorgane, Gesicht, Hals 
8) Querschnittsfächer: Bildgebung, Pathologie und Labordiagnostik 
9) Innovative oder neu formierte Fachgebiete z.B. «Evaluation Science»  
 

Die Partnerinstitutionen und ihre akademische Entwicklung sollen in der Nomination von Professuren für 
medizinische Wissenschaften entsprechend ihrer Forschungs- und Lehrleistung ausgewogen 
berücksichtigt werden. Insgesamt können maximal 18 Professuren für medizinische Wissenschaften an 
der Fakultät für Gesundheitswissenschaften und Medizin vergeben werden. 
 
 
Lehre 
Gemäss spezifischem Lehrbedarf auch bezüglich Kontinuum Aus- und Weiterbildung und Forschungs-
ausrichtung. Grundlagen sind und anrechenbare Lehrtätigkeiten sind in der Wegleitung Lehre zu 
entnehmen. 
 
Forschungsleistung 
Nominierte Personen für eine Professur für medizinische Wissenschaften müssen sich durch exzellente 
Forschungsleistungen auszeichnen, die signifikant über den Forschungsleistung einer Titularprofessur 
liegen. Dies muss sich insbesondere durch die Einwerbung von kompetitiven Drittmitteln und einer 
höheren Anzahl an Publikationen in angesehenen Zeitschriften mit Peer Review in Erst- und 
Letztautorenschaft (mindestens 8 seit der Habilitation) äussern. 
 

 
3.2. Prozess 

 

Der Prozess ist der Wegleitung Professur für medizinische Wissenschaften sowie dem Prozessablauf 
(internes Dokument) zu entnehmen. Während die akademische Qualifikation der Kandidierenden eine 
zwingende und formale Anforderung an die Vergabe ist, werden die drei Kriterien Forschung (60%), 
Lehre (30%) und Passung Profil (10%) gemäss den obigen Vorgaben jeweils anhand eines Ratings auf 
einer 5-Punkte Skala (von 1 = gering bis 5 = sehr gut) durch die Nominationskommission beurteilt und 
anhand der Gewichtung zusammengefasst. Die Gesamtbeurteilung fliesst in die Empfehlung der 
Nominationskommission an die Fakultätsversammlung ein. 
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Zudem wird die Kandidatin bzw. der Kandidat zu einem Interview mit der Nominationskommission und zu 
einer fakultätsöffentlichen Probevorlesung eingeladen. Nach Abschluss der Probevorlesungen verfasst 
die Nominationskommission einen Nominationsbericht (in Anlehnung an Berufungsberichte von regulären 
Berufungsverfahren), der an die fakultären bzw. universitären Gremien geht.  
 
 
 

3.3. Mit der Verleihung der Professur für medizinische Wissenschaften verbundene 
Rechte und Pflichten 
 

Mit der Verleihung des Titels werden Professorinnen und Professoren für medizinische Wissenschaften 
Angehörige der Fakultät und erscheinen als solche auf der Website sowie im Verzeichnis der 
Professuren für medizinische Wissenschaften der Universität Luzern. Sie erhalten das Promotionsrecht, 
Zugang zur Forschungsinfrastruktur der Universität sowie zu den Read&Publish Agreements der Zentral- 
und Hochschulbibliothek. Sie werden auf den Verteiler des fakultären Newsletters aufgenommen und 
werden zu Fakultätsanlässen eingeladen. Gemäss Fakultätsreglement sind zwei Vertreterinnen oder 
Vertreter der Professorinnen und Professoren für medizinische Wissenschaften in der 
Fakultätsversammlung vertreten.  
 
Es liegt in der Verantwortung der Professorinnen und Professoren für medizinische Wissenschaften, sich 
um regelmässige Lehrtätigkeit zu bemühen und sich für Lehre und für die fakultären Aufgaben zu 
engagieren. Dazu gehört zum Beispiel die Mitarbeit in Kommissionen oder Gremien der Fakultät. An 
dieser Stelle sei nochmals auf die Wegleitung Lehre verwiesen. Eine Professur für medizinische 
Wissenschaften erfordert auch regelmässige Betreuung von Masterarbeiten und Dissertationen. Zudem 
werden Professorinnen und Professoren für medizinische Wissenschaften regelmässig für 
Gutachtertätigkeit angefragt. Die fortlaufende Forschungstätigkeit soll sich in regelmässigen 
Publikationen in angesehenen Zeitschriften mit Peer Review und in der Einwerbung von Drittmitteln 
niederschlagen. Ebenfalls wird Interesse und aktive Beteiligung an Veranstaltungen der Fakultät und 
Universität erwartet. 
 
 
 

3.4. Aufhebung des Titels Professur für medizinische Wissenschaften 
 

Der Titel erlischt mit dem Weggang von der entsprechenden Partnerinstitution oder wenn die mindestens 
20% Forschungszeit mit entsprechendem Forschungsoutput nicht mehr erfüllt werden kann. Die Fakultät 
evaluiert das Engagement der Professorinnen und -professoren für medizinische Wissenschaften in 
regelmässigen Abständen gemäss den oben festgehaltenen Kriterien. Sie weist auf Optimierungsbedarf 
hin und legt die Wiederbeurteilung nach einer bestimmten Frist fest. Werden die definierten Vorgaben 
nach der gesetzten Frist nicht erfüllt, wird der Entzug des Rechts auf Titelführung gemäss universitären 
Vorgaben geprüft. 
 
  



  

 

Seite: 8/8 

 

 

 

www.unilu.ch 
 

4. Strategie bezüglich Geschlechterverteilung 
 

Die Fakultät strebt ein ausgewogenes Verhältnis der Geschlechter auf Ebene aller Professuren an. Sie 
setzt sich zum Ziel, mindestens ein Viertel der Titularprofessuren sowie der Professuren für medizinische 
Wissenschaften mit Frauen zu besetzen. Es ist Aufgabe der Nominationskommission, die Vorschläge, die 
an die universitären Gremien weitergeleitet werden, entsprechend zu gewichten.  
 
Massnahmen 
Zur Zusammensetzung der Nominationskommission gehört eine Chancengleichheitsdelegierte bzw. ein 
Chancengleichheitsdelegierter analog zu regulären Berufungskommissionen. Die Kommission achtet bei 
der Nomination darauf, Kandidatinnen zu identifizieren, die ein hohes Potenzial in den genannten 
Qualifikationskriterien aufweisen. 
 
Dazu geht sie aktiv auf Kandidatinnen zu, teilt regelmässig Informationen zu den Professurenkategorien 
und richtet ihre Nachwuchsförderung auch in Zusammenarbeit mit den Partnerinstitutionen mit Blick auf 
geeignete Kandidatinnen aus. 
 
 
 
Weitere Entwicklungen 
Für die weitere Entwicklung referenziert die Fakultät in ihrer strategischen Ausrichtung auf das Modell der 
«Gendered Innovation», Stanford, USA (https://genderedinnovations.stanford.edu/what-is-gendered-
innovations.html);  
 
1. "Fix the Numbers" focuses on increasing women's and underrepresented groups' participation. 
→ Umsetzungsbeispiele: Studienprogramme mit flexiblen Möglichkeiten bezüglich Studierbarkeit, 
explizite Lehrveranstaltungen (z.B. Gender Medizin), Fakultät mit aktiven Massnahmen und Instrumenten 
bei akademischer Karriereplanung; z.B. aktive Kontakte zu potenziellen Bewerberinnen;  
 
2. "Fix the Institutions" promotes inclusive equality in careers through structural change in research 
organizations (NSF; European Commission, 2011). 
→ Umsetzungsbeispiele: Zusammenarbeit mit universitären Stellen, z.B. Fachstelle Chancengleichheit; 
im medizinischen Setting über Information und Austausch mit Partnerinstitutionen; z.B. Instrument der 
regelmässigen Sitzungen der Partnerinstitutionen am Fachbereich Medizin u. Medizinische 
Wissenschaften;  
 
3. "Fix the Knowledge" or "gendered innovations" stimulates excellence in science and technology by 
integrating sex, gender, and intersectional analysis into research. 
→ Umsetzungsbeispiele: Anlässe / Events der Fakultät oder in Kooperation mit Partnerinstitutionen wie 
«Encouraging Diversity in Healthcare Leadership» oder Veranstaltungsreihe am LUKS mit Partizipation 
der GMF mit zum Thema Karriereplanung mit dem Fokus auf Frauen in Führungspositionen in der Klinik. 

https://genderedinnovations.stanford.edu/what-is-gendered-innovations.html
https://genderedinnovations.stanford.edu/what-is-gendered-innovations.html

